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Techniken der Manipulation*

Der Begriff der „Manipulation“ 1St eiınem Modewort geworden. Daß die Menschen
durch vielerleı Eınflüsse ARIN Kultur un: Gesellschaft, spezıiell aus den Bereichen Polıitik,
Erziehung und Werbung „manıpuliert“ werden, gilt vielen als unumstößliche Tatsache.
Versucht INan aber, den Begriff näher definieren, erwelst sich, daß Von

proteıischer Natur iSt: dürfte schwerfallen, iıhn zuverlässıg VO  =) den Begriffen Propa-
gyanda, Beeinflussung, Demagogıe, Suggestion, Meınungsmache, Eıinstellungsänderung,
Überzeugung ust abzugrenzen.

ber die Wortbedeutung hinaus daß nämlich eın anderer für estimmte Zwecke
„gehandhabt“ wird scheint sıch zusätzlich eın Konsensus arüber bılden, dafß mıiıt
Manıiıpulation auch iıne Verschleierung oder Maskierung der Absichten des Manıipula-
tOrS zumindest iıntendiert se1in mMu

Das sorgfältig geplante Arrangement der Sıtuationen und Informationen, mi1t denen
das Manipulationsobjekt konfrontiert wırd, 1St die wesentliche Voraussetzung eınes Ma-
nıpulationsversuchs. Damıt eröftnet sıch für den Manıpulator die Möglıchkeit, den Ent-
scheidungsspielraum des Manıipulierten derart 9daß für diesen NUuUr noch —-

nıge Alternativen übrigbleiben, zwiıschen denen dann freit wählt Die Kontrolle oder
Konstruktion der Handlungsmöglichkeiten erlaubt dem Manıipulator, die Entschei-
dung vorherzubestimmen.

So gesehen 1ST Manipulatıon eın unıverselles Phänomen, das 1 zwischenmenschlichen
Verhalten immer beobachten 1St, das seine besondere Charakterisierung aber adurch
erfährt, da{flß eın „Wissender“ und „Wollender“ den Freiheitsraum eines „Naı1ven“
beschneidet. Es 1St iıne Zielsetzung dieses Beitrags, "dıese Naıvıtät abbauen helfen
durch iıne Diskussion der Techniken der Manıipulatıion. Mıt welchen „Kunstgriffen“
versucht INan, andere eıner estimmten Haltung oder einem bestimmten Ver-
halten bringen?

Eın EersteSs Prinzıp, das fast einer Wiederholung der Definition VO  e} Manipulation
gleichkommt, ftordert die selektive Darbietung. Es 1St wichtig, dafß die Informationen,
die den Empftänger erreıichen, entsprechend „gefiltert“ sind. urch ıne derartige LC-
matische Intormationskontrolle wırd der Erfolg des Manıiıpulationsversuchs gesichert:

Dieser Beıtrag 1St die 1n einıgen Punkten erganzte Fassung eines Einführungsreferats MmMI1t dem-
selben Tıtel, das AT 26 970 1M Rahmen eıner Veranstaltungsreihe der Katholischen Akademie 1N
Bayern („Fılm 1m Dienst der Nazı-Propaganda“) gehalten wurde. Daraus erklären sıch die 1m Text

vorzugswelse ZUrTr Illustration herangezogenen Beispiele AauS$S dem ritten eich
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}  D n n  n Teébniéen dier A)énip1414iion  das Wissensfundament, auf das der Empfänger seine Entscheidungen gründet, wird  £  damit übersichtlich und beherrschbar; zukünftiges Verhalten wird mit einem höheren  Sicherheitsgrad vorhersagbar, als wenn an ein und dieselbe Person widersprüchliche  Informationen gerichtet würden.  Ziel dieser Monopolisierung der Informationen ist es, den Eindruck der Uniformität  und Geschlossenheit zu schaffen, die Unverwundbarkeit des Systems zu demonstrieren  und für den einzelnen die Orientierung — wie man sagt — zu erleichtern. Das meistver-  breitete Instrument auf dem Gebiet der Massenkommunikation ist in diesem Zusam-  menhang die Zensur — ergänzt meist durch den Versuch, die Aktualität anderer, un-  verfänglicher Themen dadurch zu steigern, daß sie zu besonderer Bedeutung und Wich-  tigkeit hochgespielt werden.  Manipulationsversuche setzen auch die Kontrolle der Empfänger voraus: man muß  verhindern, daß von den Adressaten divergente Meinungen ausgehen und verbreitet  werden. Die bevorzugte Kommunikationsform ist darum die „einseitige Kommunika-  tion“: ein Partner spricht, der andere nimmt auf. Allen unvorhersehbaren und mögli-  cherweise unliebsamen Willens- und Meinungsäußerungen muß entgegengetreten wer-  den. Das beginnt bei der bewußten Zusammenstellung des Publikums auf Massenver-  anstaltungen (etwa vorher versandte Einladungen oder Eintrittskarten), geht über die  Organisation des Auditoriums (Sitzordnung, Kolonnen), erfaßt die vorherige Auswahl  eventueller Fragen („bestellte Fragen“) und führt unter Umständen zum Einsatz ge-  schulter Zwischenrufer oder Claqueure („Führer befiehl . . .“). Das „Mitmachen“ wird  zunächst durch gemeinsames Singen oder Sprechen (Sprechchöre) angeheizt („Heil  Hitler“) (s. Gottesdienste).  Die Situationskontrolle soll zudem mit einer brennpunktartigen Ausrichtung der  Informationen Hand in Hand gehen: die Meinungen, Haltungen und Einstellungen  der Empfänger sollen auf bestimmte Gegenstände oder Themen konzentriert und da-  mit beschränkt werden, während anderes „tabu“ gemacht wird, unaussprechlich ist  (etwa die Kriminalität in totalitären Staaten: Es gibt sie nicht, weil es sie nicht geben  darf!). Es ist darum wichtig, daß der Manipulator sich die Lenkung oder Führung der  Kommunikation nicht aus der Hand nehmen lassen darf (etwa durch Zwischenfragen  oder -rufe, die ihn aus dem Konzept bringen könnten. Zu diesem Zweck wird ein  Ordnungsdienst oder Saalschutz organisiert, der die Uniformität der Meinungsäuße-  rungen garantieren soll).  2. Die Vorzüge jener Positionen, die der Manipulator vertritt, müssen ganz klar zum  Ausdruck gebracht werden. Es darf kein Zweifel mehr bestehen an der eindeutigen und  fraglosen Überlegenheit der Ansichten, die der „Sender“ vertritt. Aus diesem Grund  werden auch ausschließlich nur die Vorzüge dargestellt, um durch eine etwaige Er-  wähnung von Negativa den oder die Empfänger „nicht auf dumme Gedanken zu  bringen“.  391Techniken der Manipulation
das Wissensfundament, auf das der Empfänger seine Entscheidungen yründet, wird
damıt übersichtlich un: beherrschbar; zukünftiges Verhalten wird miıt einem Söheren
Sıcherheitsgrad vorhersagbar, als WEeNn ein un dieselbe Person widersprüchliche
Intormatıionen gerichtet würden.

Ziel diıeser Monopolisierung der Inftormationen 1St CS den Eindruck der Uniformität
und Geschlossenheit schaffen, die Unverwundbarkeit des Systems demonstrieren
und für den einzelnen diıe Orıientierung Ww1e INan Sagt erleichtern. Das melstver-
breitete Nstrument aut dem Gebiet der Massenkommunikation 1St in diesem Zusam-
menhang die Zensur erganzt me1st durch den Versuch, die Aktualität anderer, —-

verfänglicher Themen adurch steigern, daß s1e besonderer Bedeutung un Wich-
tigkeıt hochgespielt werden.

Manipulationsversuche setfzen auch die Kontrolle der Empftänger OTraus: INa  - mu{
verhindern, daß VO  ' den Adressaten divergente Meınungen ausgehen un verbreitet
werden. Die bevorzugte Kommunikationstorm ISTt darum die „einseitıge Kommunika-
t10N ein Partner spricht, der andere nımmt auf Allen unvorhersehbaren un möglı-
cherweise unliebsamen Willens- und Meinungsäußerungen mu{(ß ENISCESCNgECELrFELEN WeEeI-

den Das beginnt bei der bewuften Zusammenstellung des Publikums auf Massenver-
anstaltungen (etwa vorher versandte Einladungen oder Eintrittskarten), geht über die
Organısatıon des Auditoriums (Sıtzordnung, Kolonnen), erfaßt die vorherige Auswahl
eventueller Fragen („bestellte Fragen“” und tührt Umständen ZU Eınsatz g-
schulter Zwischenruter oder Claqueure („Führer befiehl Das Mitmachen“ wird
zunächst durch yemeınsames Sıngen oder Sprechen (Sprechchöre) angeheizt („Heil
Hıtler“) (s Gottesdienste).

Die Situationskontrolle sol] zudem MI1t eıner brennpunktartigen Ausrichtung der
Informationen and 1in and gehen: die Meınungen, Haltungen un Einstellungen
der Empfänger sollen auf estimmte Gegenstände oder Themen konzentriert un da-
miıt beschränkt werden, während anderes „tabu gemacht wird, unaussprechlich 1St
(etwa diıe Kriminalität in totalıtären Staaten: Es gibt s1e nıcht, weıl S1e nıcht geben
darf‘!). Es 1STt darum wichtig, dafß der Manipulator S1C]  h die Lenkung oder Führung der
Kommunikation nıcht AUS der and nehmen lassen darf (etwa durch Zwischenfragen
oder -rufe, die ıhn AaUuUs dem Konzept bringen könnten. Zu diesem 7 weck wiıird ein
Ordnungsdienst oder Saalschutz organısıiert, der die Uniformität der Meinungsäuße-
Iungen garantıeren soll)

Die Vorzüge jener Posıtionen, die der Manipulator vertritt, mussen Sanz klar ZzuU

Ausdruck gebracht werden. Es darf keıin 7 weiıftel mehr bestehen der eindeutigen un
fraglosen Überlegenheit der Ansichten, die der „Sender“ vertritt. Aus diesem Grund
werden uch ausschliefßlich 1Ur die Vorzüge dargestellt, durch ıne etwaıge Er-
wähnung VO Negatıva den oder die Empfänger „nıcht auf dumme Gedanken
bringen“.
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ıne solche Strategıe mu{ß allerdings modihziert werden, wenn vorausgeSsetzt werden
mu{ da{fß die Zielpersonen VO Nachteılen W155CH oder gehört haben (etwa S 10324

Feindpropaganda Aaus dem Rundfunk allgemeın verbreıitete Gerüchte) In solchen
Fällen kommt daraut an, das Gewicht dieser abträglichen Argumente bis ZUr Bedeu-
tungslosigkeıt vEITINSCIN Neben den den folgenden Punkten noch besprechen-
den Techniken kann das geschehen:

Einmal durch die Kunst des Dementis wobel die renzen ZATE Lüge fließend sind
Es kommt jedenfalls darauf A unerwünschte Ereıijgnisse oder Interpretationen dadurch
ZUS der Welt schaften, ungeschehen machen, daß INa  - ıhnen den Boden der Tat-
sachen entzieht: andelt sıch dann „HMırngespinste „gegnerisches
Wunschdenken böswillıge Verleumdungen Y „Greuelpropaganda UuSW., denen
jegliche Grundlage fehlt

Zum anderen kommt die „ja-aber-Technik“ ZU FEınsatz 1ine zugegebene „schein-
bare Schwäche wird „umfunktioniert Auf den Vorwurftf CLW, daß C1in Eın Parteıjen-

System doch nıcht dıe Vielzahl divergenter Meınungen Staat aNnNgEMESSCH VeI-

treten könne, wiırd ge  LW  L das Argument träte A wenn tatsächlich al jel-
zahl VO'  - Ansichten gäbe ber 5 1 Wirklichkeit xibt NUr ein Interesse das Interesse
der Natıon des Ganzen, das allen eigensüchtigen Privatınteressen vorangestellt werden
muß Auf diese Weise wird dann Rückgratlosigkeit ZUr Anpassungsfähigkeit, Vertrags-
bruch Wahrung berechtigter Interessen Sıtuatıon, Angrift ZUT: VOLI-

beugenden Verteidigung umgedeutet
Es IST weiterhin üblich auf Vorwurf nıcht na  EAS  her inhaltlich einzugehen, sondern

vielmehr die Quelle, Aaus der STAMMT, Mißkredit bringen Wenn die Zionisten
uns hetzen, heißt das, daß WITLr auf dem richtigen Weg sind!

Mıtunter wiırd absichtlich „Bbilanzıert werden Vor- und Nachteile ur-

lıch IN1ITt den entsprechenden Gewichten einander gegenübergestellt Mıiıt solchen
ZzZweıse1t1gen Darstellung 111 INa  =) SC Gegenpropaganda INIMNUNIS  en Sehr wich-
U1g 1ST dabeı, dafß der Manıipulator den Saldo, die Schlußfolgerung, selbst zieht: Tatı
sachen sprechen 111C für sıch selbst!

Zur Verteidigung CISCHCI und A Abschwächung gegnerischer Standpunkte kön-
Wır191581 unbewiesene oder unbeweisbare Behauptungen aufgestellt werden (etwa:

INUSSCI) die Sozialdemokratıe zerschlagen we] S1IC IN1IT dem internatıonalen Kommun1s-
11US$ C1n Komplott den Nationalsozialismus schmiedet“) Wenn Tatsachen nıcht
OFr  H sind wırd häufig MItt der Unterstellung VO  - Absıchten argumentıiert:
Wır INUuSsSsenN aufrüsten, weıl dıe anderen insgeheim ıhre Aufrüstung vorbereıten
In diesen Zusammenhang gehört auch dıe gezielte Verbreitung VO Gerüchten Es

werden dıe SoOgenannten „Kenntnisse VO' gewöhnlıch Zut iınformierten reısen oder
Informationen des Geheimdienstes angeführt, C111 bestimmtes Vorgehen recht-

fertigen Kennzeichen dieser Intormationen 1ST CS, dafß S1C WIC auch Zıtate, Zahlen-
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A  A Techniken der Manipulation
materı1al, Statistiken USW.,. 1mM Augenblick und eventuell grundsätzlich nıcht nach-
prüfbar sind.

Es wird auch Beispielen, „hinkenden“ Vergleichen, Analogien, Bıldern, Meta-
phern, Sprichwörtern USW. gegriften, MIt denen IMan, Ww1e MmMi1t der sprichwörtlichen
Statistik, „alles beweiıisen“ kann, die aber zume1lst noch Nebenbedeutungen vermitteln,
die iıne gewünschte Atmosphäre schaften W1e€e ıLWA Goebbels’ Ausspruch: „Natürlıch
S1in  d die Juden Menschen, auch der Floh 1St eın Tier!“

Es wiıird auch MI1t „Alltagserfahrungen“, „Binsenwahrheiten“ USW. operiert die
Verbreitung der Dolchstofßlegende). Dadurch, dafß Aussagen eingeleitet werden mIit
Wortern W 1€e bekanntlıich, unzweıfelhaft, konsequenterweıse, unbestritten USW., WeT-

den s1e zumeıst unkritisch hingenommen. (Dem Toxikologen Lewin oll auf eıner (7ei
sellschaft nıemand wıdersprochen haben, als behauptete: „Bekanntlich haben die
Chinesen keine Backenzähne.“)

Beliebt 1St auch, die Vox Dopulı Wort kommen lassen: das gesunde Volks-
empfinden, der Mann auf der Straße außert Meınungen, die als „Volonte de tous“
herausgestellt werden (S Lwa das Arbeiten mMi1t „Leserbriefen“). Auf systematısıerte
Weıse werden häufig Daten AUuS$S der arkt- und Meinungsforschung dazu verwandt,
Politikern „Orientierungshilfen“ arüber geben, W as „das Volk“ 111l

Zu erwähnen siınd hier auch die SOgCNANNTEN Suggestivfragen, bei denen der Be-
einflußte die Antwort „freıi 71bt, obwohl S1e nach Lage der Dinge un: entsprechend
der ‘„atmosphärischen“ Vorbereitung gar nicht anders austallen kann. Das Musterbei-
spiel für ıne solche rage ISt Goebbels: „Wollt ihr den totalen Krieg?“

In ıne ähnliche Kerbe schlagen jene Verfahren, die als „Bluffen“ ekannt sind: die
Verwendung VO unverständlichen Fremdwörtern, unbekannten Theorien, Fachjargon
(s die suggestive Wiırkung VO Zauberformeln be1 Heilungen oder Teufelsaustreibun-
gCNH, auch die Verwendung VO „Sondersprachen“ [ Amtsdeutsch, Lateın 1n der katho-
ischen ırche ])

Dadurch, da{fß Entferntes iın fast paranoider Art miıteinander iın Beziehung gebracht
wiırd, können Zusammenhänge konstrulert werden, die dann als „Tatsache“ ausgegeben
werden. Entscheidend ISt NUrT, dafß be]l relatıv unkritischer Prüfung oberflächliche Ge-
meinsamkeiten auffallen, die dann ZUuUr Grundlage weıitreichender Schlußfolgerungen
gemacht werden. Beispiele dafür jefert das Beweismaterial VOoONn Verfahren VO  — dem
Volksgerichtshof, für den oft kleinste Nebensächlichkeiten hinreıchten, eınen Schuld-
spruch erwırken. Auch das, W as Geschichtsklitterung ekannt iSt, fällt in diese
Kategorie.

Auch die Umpbkehrung HIC  > Ursache Un Wirkung kann hier eingeordnet werden. Um
eın aktuelles Beispiel bringen: Weıl „die Arbeıiter aul sind, mu{ INa  — s$1e CNS be-
aufsichtigen und kontrollıeren; ANSTAatt as weıl „die Arbeiter CNS beaufsichtigt
werden, verlieren s$1e das Interesse Inıtiatıve un Leistung (S auch das Feilschen
die Kausalität be1 der Lohn-Preis-Spirale).

Be1 der Technik der „Scheinbeweise“ gehen 1n den Schlufß mehr oder andere Prämis-
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SCIl stillschweigend ein, als vorher diskutiert wurden. Zum Beispiel: Moskau obt ine
Mafßnahme der SPD, also 1St die SPD-Regierung Ausverkäufer „deutscher“ Interessen,

Eıne Ööfter angewandte Taktık 1St CS, Ansichten un Alternativen, die abgelehnt
werden (sollen), übertreiben,; S1e adurch besonders abschreckend machen oder
ad absurdum führen (S eLWA die Charakterisierung der DDR als „Ulbrichts Rıesen-
zuchthaus“). wird gerade be] der Auseinandersetzung mıiıt politischen Gegnern
dies damıt gerechtfertigt, dafß 9818  ; AUS a ll den „Lippenbekenntnissen“ und dem VeEeI-

brämenden Beiwerk den „wahren Kern herausschälen müsse”, daß INa  z} die „‚Maske
VO: Gesiıicht reißen musse“. Dıie Zuspitzung StTtUtZt sıch dann auf willkürlich heraus-
gegrifiene Einzelheiten, während anderes vernachlässıgt, iın seiner Bedeutung herunter-
gespielt oder weggelassen wird worüber noch reden seıiın wird. Die Übertreibung
kann nıcht 1U  }— dadurch geschehen, dafß INa  - andere Meınungen 1ın aller Breıte auswalzt
und bıs 1n ıhre etzten Konsequenzen verfolgt („Wenn die Juden könnten, w1e s1e
wollten, dann «)‚ sondern auch durch Destillation und Verkürzung (s die Emser

Depesche).
Dabe:ıi wirkt oft besonders, wenn Zıtate des Gegners AZUuUS dem Zusammenhang

gerissen unpräzisiert und unqualifizıert verwendet werden und „MIt seinen

eigenen Waften geschlagen“ wiırd. Dabei spielt keine Rolle, daß sıch möglicherweise
die Auffassungen der anderen Seıte in der Zwischenzeıit Jängst gewandelt haben 1St
1m Gegenteıl eın beliebtes Vorgehen, dem Kontrahenten seiıne „Jugendsünden“ VOI-

zuhalten.
In Diskussionen wird mıtunter versucht, durch (absichtliche) Fehlinterpretation

„ Wenn ıch Sıe recht verstehe den Upponenten provozıeren, ihn XLre-

iINCIMN Formulierungen herauszureıizen un: dann „festzunageln“ : das also 1St des Pudels
Kern In Verhandlungsprozessen werden übersteigerte Forderungen VO  .} vornhereın
einkalkuliert und vorgetragen, den Punkt, 9 dem IMa  z} sıch tr1fit, möglichst weıt

seinen eiıgenen Gunsten verschieben.

Falls das Auditorium auf seıten des Manıipulators steht, kann riskieren, den

Gegner lächerlich machen („Lernen Sıe erst mal richtig deutsch“), ıhn ıfamieren
( Sie stecken Ja eıiner Decke mi1t persönlıch werden („Sie mit Ihrer

Visage SOW1e Qualifikationen anzuzweiteln („Haben Sıe überhaupt das Abıtur?“).
Wenn 1ın Diskussionen die Sıtuation „brenzlig“ werden beginnt, kann INa  . über

Schwierigkeiten hinwegtäuschen und die „Linıe“ halten, indem INa ausweicht un
ablenkt, Alıbustieren: ausftführlich werden; M1t Humor darüber hinwegzukommen
suchen: ıne Anekdote oder eıinen Wıtz erzählen; scheinbar einlenken: lassen Sıe mich
doch aussprechen, darauf wollte iıch gerade kommen: absichtlich mißverstehen un fehl-

interpretieren: dann mussen Sıe sıch eben klar ausdrücken! Man kann auch „Üüber-
hören“ und „totschweıgen“, oder verschieben: darauf komme ıch spater noch 7zurück
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Techniken der Manipulation

obwohl das durchaus nıcht beabsichtigt 1St Gegenfragen stellen un: dadurch den
anderen iın die Detensive drängen und selbst eıit gewınnen.

Fıne wichtige Technik der Manipulation 1St auch, unscharfe Begriffe VCOCI-

wenden und Globalaussagen machen. Damıt halt INa  3 sıch bei Angriffen immer
eın Hintertürchen frei, ındem INan 1U  - „konkretisieren“ kann, falls In  } „talsch VCI-

standen“;, „Talsch Zzıtiert“ oder „entstellt“ worden se1n glaubt. In diesen Rahmen
tällt auch, WCI1LL INa  =. alle Gegner iın eınen Topf wirft und be] passender Gelegenheıit
jeweils ıne Gruppe hervorzieht und vorzeıigt, iıhr dann diıe Überlegenheit des
eigenen Systems oder der eigenen Ansıchten demonstrieren.

Mıtunter wiırd gyerade das, W as einer nıcht ZESART hat, ıhn 1nNs Feld geführt.
Man vermıßt dann beim Kontrahenten ıne Aussage, dıe eigentlich hätte kommen
mussen, wenn nıcht D7 und hier beginnt dann jener Mechanismus der Unterstellungen
un: alschen Behauptungen, der oben schon angeschnitten wurde.

In einem gewı1ssen Gegensatz ZUr Technik der Globalaussagen steht CS, WenNnn

des nıvellierenden Verwischens VOoN Unterschieden C NWir ziehen Ja alle einem
Strang“ die „demonstrative Abhebung“ und die „kontrastierende Unterstreichung“
gesucht werden. Hıer wiırd jeden Preıs versucht, FEronten aufzubauen, scharfe Grenz-
lIınıen ziehen, Mücken Flefanten machen; feine Nuancen, iın denen sıch die
Gegner unterscheiden, erhalten übersteigertes Gewicht. Ziel dieser Schwarz-Weiß-
Malereı, dieser strikten Entweder-Oder-Haltung 1St C3I, den Angesprochenen einer
eindeutigen Stellungnahme PIO oder CONLTIra zwıngen: Wer nıcht für uns 1St, 1St
uns! Kompromıisse siınd ausgeschlossen.

Hıer liegt auch die Wurzel für den Aufbau VO  e Popanzen, Buhmännern, Strohmän-
HCLWG Die Rückführung auf einen beliebigen kleinsten Nenner kann W1e€e oben schon
angedeutet erheblichen Verfälschungen führen eın Prozeiß, der dem Schlag-
WOTLT des „terrible simplificateur“ eine Personalisierung und treftende Charakterisie-
rung erfahren hat

Das Kontrastıeren, auch WCLN Haarspaltereien und Wortauslegungsstreitig-
keiten führt (die Geschichte jeder Wissenschaft, die Kirchengeschichte ürften dafür rel-
ches Beispielsmaterıal bieten), hat die wichtige Funktion, Kristallisationspunkte
schaffen und die geistige Orientierung gerade be] komplizierten Zusammenhängen

erleichtern.aa da män dı BAa Daß VO  ; hier aus 1Ur noch eın kleiner Schritt 7A3D Dogmatısıeren un Stereotypisıe-
7en 1St, versteht sich VO  } selbst: weıl die Unterschiede Z anderen ımmer kleiner WCI-

den, mu{ INnan die bestehenden Differenzen um mehr betonen oder erst schaften un
Abweichungen 1n der Auslegung drakonisch ahnden. FEın Beispiel dafür dürfte das
Problem se1n, Deutsche VO  - Juden sondern ıne Aufgabe, für die Göring schliefß-
lıch seine eıgene Lösung gefunden hat Wer Jude ISt, bestimme ıch
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Eıne weılıtiere Technik der Manıipulation 1ST dem Schlagwort der Salami-
taktık“ bekanntgeworden Hıer geht darum, den Umworbenen AI Falle
locken e1in „großer Brocken wird „kleinere Bıssen aufgeteilt, die der Adressat
vermutlich gerade noch „schluckt Die Kunst des Manıipulators esteht darın, dıe Zu-

relatıv harmlosen Vorentscheidungen erhalten, aus denen dann nach
dem Schema Wer Sagl, muß auch 3a Zwangssıtuation ableitet „Wer

yroßen und starken Deutschland Ja Sagt und wer würde das nıcht (S Punkt
11) „der muß auch ZzuU Führer Ja N, denn der Führer 1ST Garant der Größe
und acht.“

Fın Manipulationsversuch MUu „ankommen mu{ß nıcht LUr verstandes-
mäßig erfaßt und begriffen werden, sondern mu{ß VO  m allem Gefühls- UN Antriebs-
omente ansprechen Auf diese emotionale Seıite der Manıiıpulatıon werden W1I den
folgenden Punkten eingehen

Zunächst wiırd angestrebt den Beeinflussungsversuch 146 Atmosphäre stellen,
die dem angestrebten 7Zie] förderlich 1ST Haß schüren eid un Kessentiment -

sprechen, Größe und Unbesiegbarkeıit demonstrieren, lück un Liebe ausmalen Dıies

geschieht durch Bindung Dıie Atmosphäre „volkstümlich“, 9  N VO:  -

uns schaflt iNa  an adurch dafß INa  —$ den „Führer Arbeitern, M1 Frauen

Bauerntrachten, MILL leinen Mädchen M1C Blumensträufßchen, MI1L Tıeren, hände-
schüttelnd dem olk uUuSW Der FEindruck „Macht wird unmittelbar suggeriert
durch endlose Truppenkolonnen, onnernde Panzer, pausenlos feuernde Geschütze,
Flugzeugwellen Tiefflug Als Hintergrund für „Erhabenheit fungieren Fahnen
und Standarten, der Reichsadler und das Hakenkreuz, die Nationalhymne un IMONMNU-

mentale Bauwerke Und als Kulisse a ll dem das haben WITLr geschaflt WILE die gede-
mutıgten Deutschen, durch ihn, unseren Führer: überkochende Begeısterung, unüber-
sehbare Massen, Sprechchöre, Wiınken, deutscher ruß e1n Motiıv: Führer, LT

stehen geschlossen hiınter ıhm Es oibt keine Abweichler, keinen Widerstand: WI1IT sind
1115 Und dıes ı1ST dıe Absıcht der 1 den NS-Filmen häufigen Konfrontation Führer
Masse Die Demonstration der Geschlossenheit der FEinheit der bedingungslosen Ge-

folgschaft WIC ein Mannn steht das olk hınter se1iNeIMMM Führer, 1ST WIC WIT, 1ST WIT,

WILr sind Doch dazu Sspater
FEın demagogisches Mittel das wieder verwendet wird 1ST die Retrospektion,

der rückblickende Vergleich damals heute S0 begann der Reichsparteitagsfilm VO

Riefenstahl Jahre nach Begınn des Weltkriegs, Jahre nach dem deutschen
Leiden Von Schmach und Erniedrigung 1ST die Rede Auch der Film „Festliches
Nürnberg 1ST auf diesem Prinzıp aufgebaut Damals WITLr ine kleine, an
feindete Minderheit darniederliegenden Land S11n  d WITL orofß un stark
und wr haben das moderne Deutschland geschaften die Panzer und die Hochöfen, die

wogenden Felder und diıe glücklichen Menschen, den deutschen Wald und dıe Autobahn,
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die Flugzeuge und die 7zufriedenen Arbeiter Diese Bilder erscheinen kritischen
Betrachter heute vermutlich als bıllıge Klischees aber in  -} sollte S1IC mM1 den Augen
der damalıgen eit sehen un VOLr allem MI1 den Augen Nn Zielgruppe, auf die dıese
Filme abgestellt auf dıe große Gruppe der Arbeiter der Angestellten, der
Bauern un: Soldaten Und hıer haben diese Bılder ıhre Wirkung nıcht verfehlt un:!
würden SIC vermutliıch auch heute nıcht vertehlen

Zweck dieser Retrospektionen, die Ö: bıs die germanische Vorzeıt arl dem
Großen uSs W gehen, 1ST CS, einzelnen Betrachter das Selbstbewußtsein wecken
und stärken, ıhm das Getfühl der Bedeutung und der Größe vyeben und zugleich
hinzulenken auf den, dem A 1] dies verdankt den Führer!

Das Spiegelbild den Rückblicken sind die Prospektionen, die Zukunftsvisionen,
die Medium des Films nıcht eindringlich dargestellt wurden, dafür aber Reden
und Schritten mehr Beachtung ertahren haben Durch erweıls auf ine sroße
Zukunft (das 1000jährige Reich!) IMI ihrer Sorgenfreiheit und iıhrem Idyllecharakter
wiırd über dıe Schwierigkeiten die überwinden sind hinweggetröstet die
Zukunft gehört uns un WITL werden S1C nach uUuNsSeTICIN Biıld schmieden! Je bedrohlicher
die Sıtuation für den Manipulator wırd Je mehr ihm dıe Tatsachen B widersprechen
scheinen, desto größer wird die Neıigung, auszuweichen Zukunftsvisionen den
Endsıeg und die Wunderwaffe“)
uch die Aaus$s der Psychoanalyse ekannten SoOgenannten Abwehrmechanismen

werden den 7 wecken der Manıpulatıon dienstbar gemacht Unliebsame Ereignisse
werden MmMi1t allen Mitteln AUuUuS dem „kollekiven Bewußtsein verdrängt CISCHNC Macht-
und Zerstörungswünsche werden auf andere Gruppen oder Völker PrOoJ1ZiLerT, wird
MI1ITt allen Mitteln daran gearbeıitet, da{fß sich der einzelne MI1Tt dem olk dem Reich
dem Führer identifiziert, dıe Realıtät wırd verleugnet (man raucht NUuU  _ die Lage-
berichte der etzten Kriegsjahre denken) oder [03°4 11015 Gegenteil verkehrt wird
TG Fıxatıon estimmte Fkormen des Verhaltens, Denkens und Sprechens EerZWuNgCHN
und ı der Darstellung politischer Gedanken 1ST JeENEC Verflachung und Vereinfachung
sıchtbar, WIC SG für 111e infantiıle Regression bezeichnend SC111 könnte.

Für wichtig wiıird auch gehalten, Schuldgefühle abzubauen die sich Verfolg
bestimmter Handlungen eventuell einstellen könnten (Z bej der Unterdrückung VO'  3

Minderheiten, be1 der SOgeENaANNTEN „Gleichschaltung USW.) In vollendeten
System VO  } Rationalısıerungen werden dem einzelnen akzeptable Gründe geliefert, die
sein Verhalten rechtfertigen, notwendig machen, WEeNnNn estimmte hohe 10-

nale Ziele erreicht werden sollen
Besonderes Augenmerk wird darauf gerichtet wesentliche menschliche Bedürfnisse

anzusprechen, hre Erfüllung besorgen oder verheißen WIC den Wunsch
nach Sicherheit (gerade nach den Wunsch nach Macht Status, Größe, Bedeu-
tung (nach der „nationalen Erniedrigung durch den Versailler ertrag den Wunsch
nach Geborgenheıit, Zugehörigkeıt sozıaler Bindung, das Bedürfnis nach Sinngebung
us  < Von besonderer Problematik 1ST die Behandlung des sexuellen Bedürtfnisses, das
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wIie bei den meisten totalıtären Staaten in Strenge Zucht 3800801 und der
hehren großen Liebe sublimiert wurde.

Zu den wichtigen Aufgaben eines Manipulators zählt auch, die Notwendigkeit
einer Verhaltensänderung VOTLT ugen führen, iındem auf ine besondere
Gefahr („Die Lage W ar noch nıe ernst“) oder aut ine besondere Chance hinweist
(„einmalige Gelegenheit Sommerschlufß verkauf“).

In diesem Zusammenhang selen weili Aussprüche Görings zıtlert, die der amerikanische Chef-
psychologe während der Nürnberger Prozesse, M. Gilbert, berichtete: „ES 1St leicht“ die
Leute 1n den Krieg chicken) Alles, W as INa  — LUn muß, ISt: ıhnen 5  N, daß s1e angegriffen
werden, un: die Pazıfisten beschuldigen, da{ß CS ihnen Vaterlandsliebe £ehlt un!: da{(ß S1e das
and der Gefahr AUSSEeTZEN. Das funktioniert 1n jedem Land.“ „Wenn 65 die Interessen einer
Natıon geht .5 dann hört die Moralität auf Herrgott! Wenn eın Staat die Möglichkeit hat,
seıne Position verbessern, weil eın Nachbar schwach 1St glauben S1e, würde siıch
der rührseligen Überlegung zurückhalten lassen, daß eın Versprechen bricht? Es 1St die Pflicht
eınes Staatsmanns, eine solche Sıtuation ZU ohl se1nes Landes auszunutzen!“

In solchen ruck- und Streßsituationen 1St kein ruhiges Prüten und Abwägen der
Fakten mehr möglich: INa  - mu sıch sofort retten oder sofort zugreifen.

Gerade mi1t dem Druckmittel der Gefahrandrohung wurde 1m Dritten Reich viel
gearbeitet; denn W en 1119  — sıch eıner Ausnahmesituatıiıon gegenübersieht, WEn iINan

sich in einer gemeinsamen Not oder mi1it einem gemeinsamen Gegner konfrontiert sıeht,
dann MUu INa die „kleinen“ Difterenzen VETSCSCH und sich gyeschlossen stellen: NUur

Einigkeit macht stark.
Wenn der „Empfänger“ bedroht, verunsiı  ert,; verängstigt wiırd, 1St wichtig,

gleich eınen Ausweg AUus$ den Schwierigkeiten aufzuzeıgen: x1bt eınen Retter, einen
Heıland, den Führer: Führer befiehl, WIr folgen!

Es wird auch durchaus nıcht verschwiegen, dafß auf dem Weg „1NS gelobte Land“
Opfer und Schwierigkeiten überwinden se1in werden. Damıt immunısıert INa  } für
spatere Belastungssituationen: s1e kommen nıcht unerwartet, INa  } 1St auf Ss1e vorbereıitet,
InNnan rechnet mMi1t ihnen. Darüber hinaus gewıinnt annn Zanz besonders Be-

deutung, WEn (persönlichen) Opftern erreicht wurde („Der Wert eıner Medizın
ste1gt MI1t ihrem Preis!“). Den Beteiligten wird das elitäre Bewußtsein eingeimpft, Pı0-
nıere einer Zeıt, Vorkämpfer für 1ne heilige Sache se1n.

Man kann eınen Beeinflußten auch adurch ZÜNSt1Z stımmen, dafß INan 1n „kauft“
nıcht schr durch Sfinanzıelle Bestechung, sondern ındem 8803  n seine Status- und

Prestige-Bedürfnisse anspricht: iındem in  - ihn lobt, ıhm schmeichelt, ihm Orden und
Ehrenzeichen oder 'Titel verleiht, ındem INa  - ıhm ıne Unitorm zibt USW. Methoden,
die VOIL den Nationalsozialısten bewußt gepflegt wurden.

Es 1St 1n diesem Zusammenhang interessant, eın Zıtat AaUusSs Platos „Staat” anzuführen V
17) 1n dem csS das Verhalten des Iyrannen geht und 1n dem einıge der 1n diesem und dem
vorangegangenecNn Kapitel aufgeführten Techniken erwähnt SIN „Wırd 11U' nıcht 1ın der
ersten Zeıt alle anlächeln un begrüßen, WEeIn 1Ur begegnet, un!: behaupten, se1 Sar keın

Tyrann, un ihnen vielerle1 versprechen, einzeln und geme1insam, WI1e enn uch Befreiung

308



Techniken der Manipulation
VOon Schulden un Verteilung VO:  3 Ackern dem Volk gewährt un: denen, die iıh umgeben, un:
wird sıch ıcht alle günst1ıg un ıld anstellen? Notwendig, Wenn aber;
denke ıch, MI1T den außeren Feinden teils sıch vertragen, teıls S1e aufgerieben hat und 1Iso uhe
VOT jenen geworden 1St, dann FCST ZUEeTrST immer einen Kriıeg auf, damit das olk eines An-
ührers bedürte. Natürlich ohl Nıchrt auch damit s1e, durch starke Abgaben verarmend, SC-
nÖötıgt werden, den täglichen Bedarf denken, un ıhm wenıger nachstellen können?“

11 Zu den Techniken der Manipulation gehört auch, ıne Alternative dadurch für
den einzelnen verpflichtend machen, dafß INa  =) S1€e aut einen allgemein akzeptierten
Wert zurückführt. Wer diesen „hohen“, „heiligen“, „natiıonalen“ VWert unterstützt - und
dies mu{fß jeder der mu{ notwendig auch die Folgerungen daraus unterstutzen und
vertreten. Solche VWerte sind das Volk, die Treue, die Reinhaltung der Rasse, die
deutsche Erde, Krıeg und Heldentum, der Gehorsam den Führer.

Als Beleg für die Verherrlichung Ze des Heldentods se1 eine Stelle aus dem „Wanderer ZW1-
schen beiden Welten“ VO  3 Walter Flex angeführt eine Lektüre, die auch Aaus anderen Gründen
stark gefördert wurde. Die Multter des gefallenen Freundes fragt den Besucher „nach einer
Weile des Schweigens: ‚Hat Ernst VOrTLr seinem Tod noch eiınen Sturmangriff miıtgemacht?‘
nıckte MmMIt dem Kopf, ‚Ja, bei Warthi!“‘. Da schlo{fß S1e die Augen un: lehnte sıch 11 Stuhl zurück.
‚Das W ar se1n großer Wunsch‘, S1E langsam, als freue S1e sıch 1M Schmerz einer Erfüllung,

die S1e lange gebangt hatte. FEıne Mutter muß wohl den tiefsten Wunsch ihres Kindes
Wwıissen. Und das MUu: eın tiefer Wunsch se1n, dessen Erfüllung s1e noch nach seinem ode
bangt. ıhr Mütter, ihr deutschen Mütter.“

ohe Werte sind naturgemäfßs unoperatıional, nıcht eindeutig miıt einem konkreten
Verhalten verknüpft. Dem Manıpulator 1St darum weitgehend freie and gelassen,
diese hohen Ziele ın seinem Sınn interpretieren und seine Deutung cathedra als
die verpflichtende auszugeben. Er erhält damıt die Möglichkeit, beliebiges Verhalten

Berufung auf die zentralen Werte ordern und Abweichungen miıt Sanktionen
belegen.
Manıiıpulationsversuche, die sıch weıte Kreıise des Volks riıchten, mussen einfach

un eInNZÄNZLY formuliert sein. Gefühlsbehaftete Schlagworte eıgnen sich dazu besonders:
Blut und Boden, Multter- und Mannestreue, Reich und Rasse haben jenen mythischen
Bedeutungskreıis, der ganz besonders die emotionale Sphäre anspricht.

Der Eıiınsatz einer bestimmten Sprache 1St grundsätzlich eın hervorragendes Mittel
der Manipulatıon. Abgesehen davon, da{fß ZeW1sse „Sprachregelungen“ geschaffen WEI-

den, die 1Ur der Eingeweihte voll versteht, die aber insgesamt das Denken in Zanz
bestimmte Rıchtungen lenken, „gleichschalten“, gelingt auch durch die beständıge
gezielte Verwendung eines estimmten Vokabulars, beabsichtigte Gefühlswirkungen
Zzu schaften. Wenn Tf VO Juden die Rede 1St un: ständig als der schmierige, der
ausbeuterische, blutsaugerische, schmutzige, geizige und geile charakterisiert wiırd,
erhält dieser Begrift ıne eindeutig negatıve Konnotatıon, wobei beständige Wieder-
holung noch verfestigend und erweiıternd wirkt.

Die Wiıederholung, das „Einhämmern“;, 1ST überhaupt ıne der altesten Empfehlungen
der Manıpulatıion: iıne Lüge, oft wıiederholt, wiırd Zur Wahrheit. Um SÄätt1i-
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gungsphänomene vermeıden, sol] der Kerngedanke in jeweıls variierender orm
wıederholt werden, wobei die Wirksamkeıiıt noch gesteigert wird, wWenn die Information
nıcht ımmer LLUT VO einer einzıgen Quelle kommt, sondern SOZUSagCN „Adus aller Munde“
tONt (wıe LWAa be1 den Werbekampagnen in Radio un Fernsehen, be1 denen die Frau
Aaus dem Volk einen estimmten Slogan ın ıhrem Dialekt anbietet). Be1 gyenügender
Bekanntheıit braucht dann nıcht mehr der N. Komplex entwickelt werden. Es
genugt ıne Abkürzung oder eın bestimmtes Signal W as 1n der Propaganda des
Dritten Reichs iNntens1Vv auUSsgEeNUTZL wurde 1n der Verwendung VO  } Kennmelodien,
Symbolen, Handzeıchen, Abkürzungen UuSW.

12 Fıne VO Homans in ine Regel gefaßte empirıische Beobachtung ISt, dafß Kontakt
und Sympathıe miteinander DOSItLV korrelieren, da{ß also die Kontaktdichte zunımmt,
WECNN die Sympathıe yrößer wiırd, un daß die Sympathıie ste1gt, WEeNnN der Kontakt
intensıiver wırd un umgekehrt. Es hat sıch weiterhin zeze1gt, da{fß hoher Binnenkontakt
in einer Gruppe me1lst einhergeht MITt vermıindertem Außenkontakt: Je mehr ıne
Gruppe ıhre Mitglieder „1N Anspruch nımmt“, desto weniıger ust un: Gelegenheit
haben s1e, Kontakte mit Außenstehenden aufzunehmen oder pflegen.

Von diesen Sachverhalten machen die Strategen der Manipulatıon Gebrauch: lle
Organısationen (Staaten, Kirchen, ereine UuSW.), die ıne umtassende Verhaltens-
kontrolle ihrer Mitglieder anstreben, versuchen, möglichst alle Beziehungen auf Bınnen-
kontakte beschränken. Dıies hat den Vorteıl, da{flß die Mitglieder nıcht divergierenden
Einflüssen AausSgeSEeLZL sind, sondern eichter „gleichzuschalten“ sind und daß ferner dıe
Sympathıe und das Zusammengehörigkeitsgefühl iıhnen ste1gt. Die Zugehörigkeıt
ZUFr Wır-Gruppe wiıird sıchtbar gemacht durch vielerlei Gemeinsamkeıten in Verhalten
und Erscheinung (Uniform oder Tracht, gemeinsamer ru{ß bzw Anrede, bestimmte
Gesten und Einheitssymbole UuSW.). Dabe] esteht die Tendenz, den „ganzen” Menschen

erfassen und nıcht NUur einen oder ein1ıge Bereiche (Totalıtarısmus). Der hohe Binnen-
kontakt e;schwert dem einzelnen, S1C]  h der Kontrolle der anderen entziehen,
mu{ß sıch „anpassen” und dies wiederum tührt dazu, da{iß sıch alle als ähnlich erleben
und einem gemeınsamen Schicksal AauSgeSELZL sind.

uch wenn sich der einzelne selbst NDUu als Mitläufer fühlt, wirkt durch seın Be1i-
spiel auf dıe anderen: „Wenn alle sind, nıcht auch iıch“ eın Mechanısmus,
auf den spater zurückzukommen se1ın wird. FEıne individualistische Ideologıe 1STt eıner
solchen Orıentierung entgegengeSETZL; das Kollektiv i1St alles, der einzelne 1St NUur für
und durch dıe Gruppe FEıner für alle, alle für eınen.

Die Erhöhung des Innenkontakts begünstiıgt dıe Verminderung des Außenkontakts.
Der psychologische Abstand den anderen wiıird immer ogrößer und damıt sinkt die
Sympathıie. Die Verringerung der Außenkontakte kann dadurch geschehen, da INa  -

Einflüsse VO aufßen abschließt (etwa durch den Bau einer Mauer) oder die FEFremd-
STuDPC isoliıert (Ghetto) oder MI1Tt anderen Mitrteln die Kommuniıkatıon erschwert. Die

Miıtgliıeder der Bınnengruppe verlieren langsam das Gefühl dafür, WwWI1e „die anderen
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denken“, s1€e machen sich alsche Vorstellungen über die anderen bzw übernehmen -
kritisch die Informationen, die S$1e VO  ; den Meıinungslenkern der eigenen Gruppe VOLI-

SESEIZT bekommen (siehe Lwa die „ Weltfremdheıt“ bestimmter Kreise in der katholi-
schen Kırche MI1t hohem Bınnenkontakt). urch die Entwicklung einer eigenen Kultur
und Sprache tällt immer schwerer, MI anderen kommuniızieren das „Klassen-
System“; beispielhaft etwa2 der vescheiterte Versuch der Iınken Studenten, sich mMi1t den
Arbeitern solidarisieren, weil S1E sıch, neben anderem, 1in deren Denken un Sprache
nıcht einfühlen konnten). Wenn INa  = die Kontakrtdichte mMi1t anderen herabgesetzt
hat, dann 1STt eın eıchtes, S1e Banz „AUu>S der Welrt schaffen“, noch dazu, WE dies
in der hochkohäsiven Innengruppe nıcht emerkt oder n der herabgesetzten
Sympathıie nıcht bedauert wiırd die „Judenfrage“). Meıst nämlich entwickelt die
Wır-Gruppe eın Elitebewulßistsein, das ihr erlaubt, auf die anderen geringschätzig
herabzublicken, S$1e für Menschen Zzweıter Klasse halten, s1e als Prügelknaben für
eigene Fehler benutzen und die Frage stellen, ob „die Anwendung menschlicher
Gesetze aut s1e möglıch 1St  \

Sehr häufig wiıird ein Manipulationsversuch adurch erheblich abgekürzt, dafß
anstelle eınes langatmıgen Beweisverfahrens Bezug 24 wird auf i1ne geachtete
Quelle: „Wıe schon in der Bibel steht oder: „Nach den Worten des Vorsitzenden
Mao Dıie Berufung aut ine solche geachtete Autorität scha * dem Manıipulator
Glaubwürdigkeıt, Status un: Legitimatıiıon Voraussetzungen, die die Akzeptierung
einer Botschaft schr erleichtern. Von Bedeutung 1St natürlich der „Geltungsbereich“
einer Autorität: manche Personen haben fast überall N, andere wiederum
gelten 1Ur auf einem kleinen Sektor als Kapazıtät. Selbstverständlich War 1M Dritten
Reich der Führer die alles überragende Autorität. ber INnan hat trotzdem auch noch
andere Persönlichkeiten SOZUSASCH als Aushängeschilder verwandt, 1Wa den papst-
lichen untıus oder hervorragende Wissenschaftler oder Hindenburg USW.,. Sıe
alle wurden in irgendeine Verbindung MI1t dem Nationalsozialismus gebracht, den
Prestigewert dieser ewegung Öördern.

Kerngestalt un!: tragende Säule der Propaganda 1 Dritten Reich War jedoch der
Führer. Wır werden darum ausführlicher aut diesen Aspekt eingehen.

Eın Führer kann Zanz allgemeın dadurch Macht ausüben, daß auf bestimmten
Gebieten, dıe für die Organıiısatıon oder Gesellschaft wichtig sind, besondere Fähigkeiten
oder Kenntnisse besitzt: der Führer als Kxperte (etwa Feldherrn als Staatsführer). Eın
Führer kann andererseıts 1n der Lage se1n, kraft einer besonderen Stellung oder Ver-

fügungsmacht materielle und immaterielle Belohnungen und Bestrafungen (Vor- und
Nachteile) vermitteln ( eın Unternehmer).. Er kann ferner rechtmäßig 1in se1in
Amt velangt se1n und aus dieser Posıtion heraus legıtımerweıse Gehorsam VO  ; den
Geführten fordern (etwa eın demokratisch gewählter Staatschef).

Alle diese Quellen der acht hat Hitler tür sich in Anspruch en INCNHN: Wr

Experte auf fast allen Gebieten, hat sich den Zugang den traditionellen acht-
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mitteln des Staats verschafflt, wWar rechtmäßig die acht gekommen und legte
gerade auf diese Tatsache großen Wert.

ber und dies 1St der springende Punkt zab sich damit nıcht zufrieden: denn
der Gebrauch dieser Macht ZeW1SSE objektive Qualifikationen oder die Beachtung
bestimmter Spielregeln, wenn nıcht gar Gesetze, OTrTaus. Die Einengung iın das Korsett
solcher Normen 1St für den Führer eıner „Bewegung” aber auf die Dauer inakzeptabel:

raucht und sucht den Spielraum freier ungebundener Entscheidung un ewegung,
1l den bedingungslosen Gehorsam. Er 111 charismatischer Führer seın.
Er wurde darin bestärkt durch die demonstratıven Lobpreisungen seiner ENSSTIEN

Gefolgsleute. Der Reichstagspräsident 1in der etzten Reichstagssitzung (1938)
folgendes:

„Wıe ol ıch Dir. meın Führer,, welche Gefühle uns erfüllen? Wie ll ıch Worte finden
für Deine Taten? Wourde Je eın Sterblicher geliebt WwW1e Du, meın Führer? Wurde Je eıne
Mıssıon geglaubt w1ıe die Deine? Ott hat ich uns für Deutschland gesandt! Du hast
Deutschland AaUS der tiefsten Nacht und das eıch 1NSs strahlende Licht geführt! Alle
Deutschen danken Dır mM1t überschiäumendem Herzen: Dank uUunserem Führer! Jle Deutschen
rufen 1in dieser ehrwürdigen und historischen Stunde MmM1t Begeisterung un!: Leidenschaft: Heil
dem Retter Deutschlands! Heil ftür immer und eW1g dem heißgeliebten Führer, der das Leben
wieder lebenswert gemacht hat!“

Dies 1St der Kerngedanke des SOgenannNtEN Führerprinzıps: der Führer besitzt SHOÖLIH-

losen Wıllen“ (Stamer), 1St 1n seinen Entscheidungen frei, NUr seinen „Eingebungen“
verantwortlich, über ıhm steht niemand, 1U die Vorsehung. Eın Führerbefehl steht
über jedem Rechtsprinz1p. (Wobei charakteristisch für die Akribie und Raffinesse der
Machthaber 1mM Dritten Reich 1St; da{fß Ss1e sıch dieses Führer-Prinzıp 1n den Ermächti-
gungsgesetzen praktisch „Jlegal“ bestätigen ließen). Mıt diesem Führerprinzip un seiner
pseudohistorischen Rechtfertigung hat siıch die „Bewegung“ freie Bahn für alle ihre
Maßnahmen geschaffen.

Wıiıe aber sieht dıe Sache 11L1U  — VO  - der anderen Seıite, von den Geführten aus”?

Es 1ST ZUur Erklärung vielleicht sinnvoll, einen Gedanken VO  3 Sigmund Freud anzuführen,
den Hofstätter als eiıne der tiefsten Einsichten der Psychoanalyse wertet. Es handelt sıch die
spezifische Verschränkung VO  3 Projektion und Identifikation, die Freud 1921 als Grundlage der
Psychodynamik des Führungsprozesses eschrieben hat Es geht folgenden Vorgang

Der einzelne in einer Menge fühlt sıch schwach, wertlos, unnutz. ber möchte grodß se1n,
stark, unüberwindlich. Diesen Wounsch proJiziert auf den Führer, 1n dem al diese Eıgen-
schatten verwirklicht sieht. Damıt ber die eigenen Bedürfnisse erfüllt sehen kann, 1St esS wiıch-
t1g, daß der Größe, Kraft un Güte des Führers teilhat; mu{(ß sich 1n den Führer hinein-
Versetzen, MI1t iıhm identifizieren können. Dieser Identifikationsprozeß wırd ermöglıicht, wWenn

der Führer ın gewlsser Hinsıcht als Ühnlich erlebt wird, WE einer VO UunNs, W1€ WIr ISt.

Legt INa  - diese Hypothese zugrunde, erfährt die fast krankhaftte Sucht Hiıtlers,
sıch dem olk zeıgen und sich volkstümlich zeigen, i1ne plausible Interpretation.
Seıin „Exhibitionismus“ 1St dann nıcht mehr dıe Zur-Schau-Stellung des Parvenüus, SOI1-

dern fügt sıch als notwendiges und zentrales Glied 1ın die Kette Projektion-Identifika-
tıon eın. Dadurch, da{fß 1St W1€e WIr, 1St Dars PrOo LOTO, Teil des (sanzen und das
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(GGanze zugleıch („Wenn Sıe andeln, handelt die Natıon!“). Darum die oxroße psycho-
logische Bedeutung der immer wiıieder vorkommenden Szene: der Führer, der die raft
und die Herrlichkeit verkörpert, dessen Wink Armeen gehorchen 1st einer VO 1s

bückt sich einem kleinen Kınd, unterhält sıch mMi1t einer Bäuerın, oreift selbst ZzZum

Spaten, 1St der Miıttelpunkt jubelnder Massen.
Bevor WIr auf die Bedeutung der Massen 1n der Propaganda des Nationalsozialismus

eingehen, soll noch kurz auf 1ne andere Manıipulationstechnik hingewiesen werden,
die sıch ebenftfalls herausgestellter Personen edient. Es geht hier nıcht w1e€e beim
Führer den „Personenkult“, sondern sein Gegenteıl: die SOgECENANNTE Sünden-
bocktaktik. Dabei werden alle Schwierigkeiten auf iıne Person kumulıiert. Damıt be-
freit sıch das System VON seinen Sünden, lenkt aAb VO  3 sich und ewahrt seine Inte-
oriıtät. Dıiese Selbstlossprechung („Säuberung“) hat allerdings me1st gravierende Folgen
für den Sündenbock, der 1n die Wüste gejagt wiırd meIlist Demonstrationszwecken
jedoch die Möglichkeit einer öftentlichen Selbstkritik bekommt, dadurch alle Schuld
auf siıch nehmen un für die anderen als abschreckendes Beispiel un Signal
wirken.

Eın ÜAhnliches Ablenkungsmanöver äßt sich 1n tolgende Worte leiden: „Der Führer
selbst 1St in Ordnung. Wenn könnte, wI1ıe wollte, dann ware alles Zut ber die
Leute ihn herum hiıntertreiben seiıne Absichten

Der notwendige Gegenpol A Führer 1St die Masse, das olk Wıe schon Ööfter
erwähnt, gehört die Konfrontation Führer—-Volk den meisteingesetzten Techniken
der Manıpulatıon 1 Dritten Reich Es z1bt ine Reihe VO  3 Absichten, die hinter dieser
Technik stehen.

Eıne der wichtigsten baut auf dem Majoritätsdruck auf. Aus einer großen Zahl sozial-
psychologischer Experimente ZU Konformitätsverhalten wei(ß INan, daß eın einzelner
seine Zustimmung eıner Aussage oder Ansıcht dann bereitwillig 1bt, erlebt,
dafß diese Aussage VO  - einer Mehrzahl anderer Personen akzeptiert wird. Dieses Phä-

1St VOTLT allem dann beobachten, WenNnn ZUrr Beurteilung einer Aussage keine
speziellen Fachkenntnisse ertorderlich sınd, WenNnn die „anderen“ als often un glaub-
würdig angesehen werden und WenNn die wahrgenommene Meınung der anderen ein-
hellig ISt.

1le diese Voraussetzungen be] den Massenversammlungen des Dritten Reichs
erfüllt. Man LUL das, W as die anderen tun, wei] viele sich nıcht täuschen können. Was
einen solchen Erfolg hat, W as viele überzeugt, mu ß Zut se1n. Man kann dies als die
Ansteckungswirkung der Masse bezeichnen (wıe eLtw2 die Massenpsychologie Le ONs

tut) oder INa  - kann als das Konvergıieren auf ine Norm interpretieren, VO  - der
Inan annımmt, daß s1e „allgemeıin“ unterstuützt wırd 1ine Norm, die in Inhalt und
Ausma{( durchaus vorhergeplant und vorgegeben werden kann. Darın lıegt auch die
Bedeutung geschulter Kader, die durch geplante provozierende Sprechchöre, Sıngen,
Bewegungen UuUSW. Anreız und nregung für eın gewünschtes Verhalten 1etern können.

403



Oswald Neuberger
Voraussetzung für ıne derartige „spontane” Massenbegeisterung 1St allerdings, daß

das Publikum entsprechend vorbereitet, „präparıert“ wird. Hıerin liegt die große Be-
deutung der SOgCNANNTLEN Metakommunikatıon, also jener Umfteldbedingungen, die die
Übermittlung estimmter Informationen begleiten. Gemeıint 1St das Arrangement der
Kulisse, aut der sıch eın Manıpulationsversuch abspielt.

Auch hıer tauchen ZEW1SSE Standardprozeduren immer wieder auf ITruppenauf-
märsche, Fahnen, Miılıtärmusik, Fackelzüge, Scheinwerterlicht. Es geht dabei darum, 1im
uschauer bestimmte Gefühlsregungen anzusprechen: Die Größe, die Macht un die
Würde der deutschen Natıon, der gehört. LDies spricht seiınen Stolz A streichelt
se1n Selbstgefühl und steigert dıe Hochstimmung Feiertagsgefühlen. Und WECNN

dann noch eingeschmolzen wırd in das yemeiınsame Sıngen, 1n das gemeinsame „Sieg
Heıl, 5ıeg eıl dann wird miıtgerissen in der überschäumenden Begeıisterung,

kann celbst aktıv werden un einstimmen in den Choral: Wır sınd mächtig, WIr
sınd Deutsche, WI1Ir siınd unüberwindlıich, das haben WIr geschafft, das habe ıch geschaflt!

Nıchrt UMSONSLT Wr VO  ; einem Choral die Rede Dıie Propagandisten 1mM Dritten Reich
haben sıch ausdrücklich viele Formen und Rituale Aaus der religiösen Praxıs entlehnt
und für ıhre 7 wecke gestaltet. Man braucht NUuUr die Totenehrungen, Fahnenweihen,
Umzüge (Prozessionen), Gelöbnisse un die diferenzierte Liturgıie der Auftritte des
Führers denken: wırd angekündigt VO  3 einem Vorredner, der SOZUSagCN den
Boden für den eıster bereıitet, dann erscheint und mı1t EerNsSLieEeTr Gebärde ozrüßt sein
olk Heil, meıline Soldaten, und ebenso zeremoniell wird ıhm ge  ‚WwOrtet: Heıl, meı1n
Führer, un hält seine segnende and über seiınem auserwählten olk „I hege
felsenfest die Überzeugung, dafß eben doch dann einmal die Stunde kommt, in der die
Millionen, die unls heute verfluchen, hinter uns stehen und mi1t uns begrüßen werden
dann das gemeınsam yeschaftene, wiedererkämpfte, bitter erworbene deutsche Reich
der Größe und der Ehre und der raft und der Herrlichkeit und der Gerechtigkeıt.
Amen (Hıtler)

Dies 1St 1ne weıtere wichtige Funktion der .  Massenszenen: S1e alle lenken hın auf den
Brennpun_kt, den Führer. Aus dem Jubel und der Begeisterung, die ıhm H-
schlagen, der Führer immer wieder den einstiımmıgen Auftrag, Deutschland
ZUr Größe führen. Das olk 111 S! das olk 1St der Öchste Souverän. Er spricht
1Ur AaUuUS, W 4a5 alle denken. (Es wiırd hier n1  cht unterstellt, dafß alle be] diesen Massen-
auftritten gefühlt hätten. Es geht hier allein die manıpulatıve Absicht der Inıtia-

solcher Veranstaltungen.)
Damıt 1St natürlıch nıcht ZESAZT, daß Spontaneıtät ın Wirklichkeit nıcht vorgekom-

inen se1l ber 1in den Massenkommunikationsmedien Film, Funk und Presse hatte INa  -

Instrumente, MItTt denen INan die Ereignisse komprimieren, seligieren, konservieren un
immer 91  © reproduzieren konnte. Es gab tatsächlich 10224 EXLTEeINE emotionale Reak-
tionen, die ungeplant, aber darum nıcht unwillkommen 4 u E Ü kreischende, schluch-
zende, weıinende Frauen, ekstatisch-fanatische Männer Phänomene, W1€ s1€e immer
wieder beobachten sind, Wenn Personen, denen ein großer Ruft vorauseılt, VOTL einem
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Massenpublikum auttreten (s die S1012 Beatle-Manie). Vermutlich spielen ıne hohe
Erwartungsspannung, ine CXtreme Ausrıichtung auft das Zielobjekt mM1t einem gleich-
zeıtıgen „Versinken“ der Umwelrtr un unausgelebte aufgestaute Außerungswünsche ıne
große Rolle (Dies würde übrigens Massenreaktionen Sanz 1ım Gegenteıl den üblıchen
Interpretationen erklären: als ıne ECXLireMe Isolatıon des einzelnen, der 1Ur noch sich
auslebt ohne Rücksicht auf die Umgebung.) Auch 1m Miıttelalter konnten manche
Staatsoberhäupter durch Handauflegen VO uSsat7z heilen und vermutlich sınd manche
Wunderheilungen 1n der Kırche ahnlıchen Ursprungs.

Es oll durch diese Bemerkungen darauf hingewiesen werden, da{flß vers:  jedene Men-
schen in unterschiedlichem Ausma{fß Manıpulationsversuchen erliegen. Bestimmte de-
mografische Merkmale (Alter, Bıldungsstand, Schichtzugehörigkeit, Geschlecht) und
psychologische Charakteristika (Intelligenz, Unterwürfgkeit, Reife, kognitive Klarheit
USW.) dürften das Ausmaß der Beeinflußbarkeit mıtdetermiınieren. Damıt verbieten
sich gylobale Aussagen über die Wırkung VO Manıpulationsversuchen. S1e wırken 1MmM-
Iner LLUTr intensiıv auftf bestimmte Zielgruppen.

Es ol ferner darauf hingewiesen werden, daß INa  3 nıcht hoften kann, mit einem
einmaligen Appell tiefsitzende Eıinstellungen verändern. Dazu bedarf der Wıiıeder-
holung VO vielen Seıten un: der Unterstützung durch flankierende Mafißnahmen, die

dem einzelnen ohnend erscheinen lassen (oder ıhm keine Wahl mehr lassen
als) sıch fügen.

Unsere Darstellung VO  - Manipulationstechniken erhebt keinen Anspruch auf oll-
ständıgkeıit. Dennoch stellt sıch dıe Frage: Kann Ina  } iın Kontakrt MI1t Mitmenschen

Bö  F
tretenN, ohne manıpulıeren? Jedes Verhalten der einen Seıite Schranken und Be-
dingungen tür dıe andere; VO Manıpulatıon aber kann [N11LAall TST dann sprechen, wWenn

die ıne Seıite absichtsvoll bestimmte Ziele verfolgt un die andere Seıite ebendahın
lenkt ohne ihr 1ne faıre Chance ZUr Zustimmungsverweigerung geben Diese
Sıtuation 1STt nıcht selten.
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